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Von Heinrich Burckhardt
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Salatmarchen

EIN Jigersmann ist auf den Granatberg
versetzt worden. So erzihlt ein Grimmsches
Mairchen. Der Granatberg ist der Berg un-
fruchtbarer Schonheit. Es wachsen keine
Pflanzen auf ihm, sondern nur Edelsteine,
dunkelblgue, blutrote und goldene Edel-
steine. Der Jagersmann miifite neben dieser
Pracht verhungern, wenn ihn nicht eine gut-
miitige Wolke sanft hinwegtriige. Sie bringt
ihn herunter von den Hohen der reinén Schon-
heit in die nahrhafte Niederung und setzt
ihn in einem Krautgarten ab. Der Garten ist
von einer Mauer umgeben. Der hungrige Ja-
gersmann landet mitten in einem Salatbeet.
Der Jagersmann hitte lieber etwas Nahrhaf-
teres, aber er it in seinem Heilhunger einen
Salatkopf nach dem andern. Da werden
plotzlich seine Ohren lang und seine Fiifle

schwer. Er verwandelt sich unter dem Ein-
fluf der Vitamine in einen Esel. Nun rupft
er noch gieriger den Salat ab. Er kommt
an ein neues Beet zu einer neuen Salat-
sorte. Da geschieht ein zweites: Wunder.
Dieser Salat ist so zart und wiirzig, dafl
der Jagersmann augenblicklich in einen
Menschen zuriickverwandelt wird. Diesen
Salat, der uns zu Menschen werden ldfit,
diesen Salat mochte ich kennen .

Man mulf ihn plagen

Der Salat ist umwittert von einem Geheim-
nis. Man muf ihn in seiner Jugend furcht-
bar plagen, damit er nicht zu einem lan-
gen, langweiligen Stengel aufsprieft und
uns in lichelnder Torheit mit ganz {iber-
fliissigen Bliiten begliickt. Man mufl ihn
in Saatschalen aussden und — kaum dafl
er seine ersten Bldttchen ansetzt — mit
groben Hinden aus der Erde reifen und
im Frithbeet auf 5 cm zu 5 cm auspflan-
zen. Auch hier darf er nicht bleiben. Wenn
er grofer und iippiger geworden ist, viel-
leicht fiinf Wochen nach der Aussaat, muf}
man ihn noch einmal aus der Erde nehmen
und auf 20 cm zu 20 cm in ein Beet aus-
pflanzen. Dieses Herumschupfen vertreibt
ihm die Lust am Bliithen. Verdrossen, weil
man ihm Schonheit nicht gestatten will,
setzt er an seinem Fufl nun Blatt um Blatt
an und wolbt dieses Griine mit der Lust
eines Introvertierten schliefillich zu einem
Kopf. Er will von der Welt nichts mehr
wissen und zieht die Decke iiber die
Ohren. Hier liegt das Geheimnis des Sala-
tes. Warum der Salat nach dem mehrmali-
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gen Verpflanzen einen Kopf produziert,
weill man nicht genau. Man vermutet, dafl
durch das Verpflanzen eigentiimliche Safte-
stockungen entstehen, die das Aufspriefen
verhindern und eine Art Mifbildung bewir-
ken. Gewissenlose Gartner verkaufen hie
und da Setzlinge, die nie verpflanzt wur-
den. Wenn man derartige Setzlinge er-
wischt, dann verwandelt sich das Salatbeet
bald in ein Blumenbeet. Triumphierend ste-

hen die aufgeschossenen Salatpflanzen da.
Der Girtner aber hat Arger und Zorn. Man
mufl — um ganz sicher zu gehen — seine
Salatsetzlinge selbst heranziehen.

Die Sonne verfiihrt ihn

Salatpflanzen ist ein Kampf gegen das
Bliithen. Die Sonne, das liachelnde Gestirn,
mochte den Salat zum Abweichen vom ge-
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raden Weg der Pflicht verfithren. Wenn die
Sonne im Sommer ungehemmt auf den Gar-
ten brennt, muf man nicht eigensinnig
Salat heranziehen. Man mufl seine Salat-
beete in den kiihleren Tagen um die Tag-
und Nachtgleiche herrichten. Der Salat
bleibt in jenen Tagen, in denen noch Frost
und Herbheit ist, willig. Er liebt, wie alles
Zu-kurz-Geratene, das Ausgeglichene und
das Leidenschaftslose. Der Salat ist ein
rechtes Friihlingsgliick, meint man. Aber
man vergilt, daf man ihn in jener ermii-
deten Jahreszeit, dem Nachglanz des Som-
mers, im Herbst noch einmal haben kann.
Man mufl im Juli und August die Saat-
schalen noch einmal mit Erde fiillen und
fleifig Salat aussiden und pikieren.

Pascha-natur

Salat muff man masten. Er hat das Pascha-
hafte rundlicher Wesen. Zwei Tage bevor
man ihn auspflanzt, mufl man iiber das
Beet ein paar Kannen fliissigen Diinger
ausgiefen. Wenn er heranwichst, mufl man
das Beet fleiffig hacken und immer wieder
— selbst bei Sonnenschein — wissern. Er
will im Wasserdunst, in einer Badezimmer-
atmosphire aufwachsen. Er will seine Wur-
zeln nicht ausstrecken. Er will Wasser und
Nihrstoffe in handlicher Néhe haben. Man
pflanzt ihn am besten in Rillen. Dann kann
man ihm seinen Teller leicht fiillen.

Menschenwiirdiger Salat

Blumenkohl muf man nicht in seinem Gar-
ten auspflanzen. Auch auf Kartoffeln kann
man verzichten. Aber Salat mufl man viel
haben. Salat, den man kauft, der in Kér-
ben zusammengeprefit wurde und lange auf
seinen Kiufer warten mufite, der welk und
langweilig geworden ist, schmeckt nicht
mehr. Vielleicht wachsen den Menschen,
die diesen abgestandenen Salat essen miis-
sen, etwas die Ohren. Salat, den man frisch
aus dem Garten holt und sofort zubereitet,
ist etwas vom Kostlichsten unter den kost-
lichen Gartengeniissen. Wer von diesem
Salat essen darf, wird zum Menschen.

LINDT SURTIN

& __

WWWM}(&%&‘A)M
2 B -

Mit dem beliebten
SILVA-Bildercheck.

sCHAUM BTA'DER

Ein Jungbrunnen der Schiinheit ! Mit seinen fein-
sten #therischen Olen belebt und kriftigt das
Maruba-Schaumbad den ganzen Organismus. Vor
allem ldst es den sich ftdglich neu bildenden
Kiirpertalg, einen geféhrlichen Feind Ihrer Schiin-
heit, der die Haut grau, welk und faltig erschei-
nen laBt.

Flaschen zu Fr. —.65, 3.15, 5.85 und 22.65 in Apo-
theken, Drogerien, Parfumerien und bei Coiffeuren.

59



	Salat, der köstlichste Gartengenuss

